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VORWORT

Liebe Leserin, lieber Leser!

Anknüpfend an die Jahresberichte der vorangegangenen Kalenderjahre belegen auch die statistischen
Zahlen im Kalenderjahr 2010, dass wir mit unserer Beratungsstelle und dem Angebot von Projekten,
Workshops und Fortbildungen zur Verbesserung der Lebensbedingungen von Kindern/Jugendlichen
und deren Familien weiterhin ein gefragter Partner sind.
Die Zahl der Betroffenen und deren Angehörige, denen wir helfen und die wir unterstützen konnten,
entwickelte sich über die Jahre konstant nach oben. Zusätzlich erreichen wir aber auch zahlreiche
Kinder und Jugendliche, Eltern und pädagogische Fachkräfte bei der Durchführung unserer
Präventivprojekte, z. B. in Kindergärten und Schulen. Die enge Zusammenarbeit mit dem Jugendamt
ist eine weitere wichtige Säule in unserem Streben, das Wohl unserer Kinder und Jugendlichen im
Raum Nürnberg zu sichern.

Erfreulich ist auch die Entwicklung der familienbewussten Personalpolitik mancher Unternehmen,
die ihren Mitarbeitern die Möglichkeit geben, sich in unseren Kursen oder Referaten Anregungen für
eine bessere Balance zwischen Arbeits- und Familienleben zu holen.

Meilensteine im Jahr 2010 waren zum einem die Feierlichkeiten zum 10-jährigen Bestehen unserer
Elternkurse, zum anderen unsere Teilnahme am Fachtag „Vereint in Bewegung“. Ausführliche Berichte
über diese Themen und unsere anderen Projekte finden Sie in diesem Jahresbericht.

Unser Dank und auch die Freude darüber, dass es uns gelungen ist, in einem wirtschaftlich schwierigem
Jahr mit Hilfe alter und neuer Sponsoren und Förderer zu bestehen, sehen wir als Verpflichtung und
Ansporn, unsere Angebote in den nächsten Jahren nicht nur zu sichern, sondern weiter auszubauen.
Unser nächsten großen Ziel heißt: Wir wollen ein Kinderschutzzentrum werden – in neuen Räumen,
mit einem erweiterten Angebot, auch im therapeutischen Bereich.
Angesichts der Größenordnung unserer aktuellen und auch zukünftigen Aufgaben möchten wir
abschließend nochmals unseren Dank aussprechen – Dank an alle, die unsere Arbeit finanziell sowie
praktisch unterstützen und uns damit einen gesicherten Rahmen für unsere Mitarbeiter und Projekte
geben. Herzlichen Dank!

Wir wünschen Ihnen nun viel Spaß beim Lesen und freuen uns auf das Jahr 2011 in Zusammenarbeit
und Kooperation mit Ihnen.

Susanna Kaiser
Vorstandsvorsitzende

 Spendenkonto: 9 80 4200 • BLZ 70020500 • Bank für Sozialwirtschaft



Der Deutsche Kinderschutzbund Kreisverband Nürnberg e.V. wurde 1976 als Vertretung des
Deutschen Kinderschutzbundes (DSKB) in Nürnberg gegründet, ist ein eingetragener Verein, Mitglied
im Landes- und Bundesverband des DSKB und als freier Träger der Jugendhilfe anerkannt.

Als Kreisverband sind wir über die Grenzen Nürnbergs hinaus auch in den Regionen Nürnberger
Land, Fürth, Fürther Land, Zirndorf und Schwabach tätig. Dabei engagiert sich der Kreisverband für
die flächendeckende Umsetzung der UN-Kinderrechtskonvention, für eine Verbesserung der
Lebensbedingungen von Kindern, Jugendlichen und deren Familien und vertritt dabei die Interessen
von Kindern und Jugendlichen auf regionaler sowie auf nationaler Ebene.

Mit unserer Beratungsstelle und dem Angebot von Projekten, Workshops und Weiterbildungen
erreichen wir zahlreiche Kinder, Jugendliche und Eltern sowie pädagogische Fach- und Lehrkräfte.

Unsere Aufgabe ist es Betroffenen und Angehörigen zu helfen, sie zu beraten und zu unterstützen
sowie vorbeugende Maßnahmen anzubieten. Darüber hinaus ist der Kreisverband in zahlreichen
Fachgremien und Arbeitskreisen zum Thema Kinderschutz vertreten, nimmt an Fachveranstaltungen
teil, bietet zu verschiedensten Anlässen Informationstische an und veröffentlicht Stellungnahmen in
der Presse.

Wir rücken so unsere Anliegen immer wieder ins öffentliche Bewusstsein, um die erfolgreiche
Umsetzung unserer Ziele zum Wohl der Kinder und Jugendlichen zu sichern.

Der Kreisverband als Verein besteht aus einem Vorstand und einer Geschäftsstelle. Geleitet wird die
Geschäftsstelle von einer Geschäftsführerin.

DER VORSTAND
Aufgabe des Vorstandes ist es den Kreisverband nach außen und gegenüber dem
Landes- und Bundesverband zu vertreten.

Dem Vorstand gehören an:
Susanna Kaiser (1. Vorsitzende),
Petra Lang-Linhard (2. Vorsitzende),
Susanne Augustin-Weinhold (3. Vorsitzende),
Birgit Schmidt (Schatzmeisterin),
Claudia Basevi (Schriftführerin),
Christian Rester (Beisitzer), Peter Schmidt (Beisitzer).

Erreichbar ist der Vorstand per E-Mail über die Geschäftsstelle:
kontakt@kinderschutzbund-nuernberg.de.
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VEREIN & GESCHÄFTSSTELLE



GESCHÄFTSSTELLE
Die Geschäftsstelle beschäftigt acht MitarbeiterInnen:

Barbara Ameling, (Geschäftsführerin)
Elke Riedel-Schmelz
Silvia Knipp-Rentrop
Frank Schuh
Lisa Moßburger
Oliver Jäger
Martina Biermeier
Bettina Faulstich

KONTAKT
Deutscher Kinderschutzbund KV Nürnberg e.V.
Dammstraße 4
90443 Nürnberg

Telefon 0911/929190-00
Fax 0911/286627
E-Mail kontakt@kinderschutzbund-nuernberg.de
Internet www.kinderschutzbund-nuernberg.de

Sie erreichen uns täglich
Montag bis Freitag 9:00 - 12:00 Uhr

Telefonische Beratung
Dienstag/Donnerstag 9:00 - 12:00 Uhr

16:00 - 18:00 Uhr

Unsere Bankverbindung:
Sparkasse Nürnberg
Konto 500 48 09
BLZ    760 501 01
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VEREIN & GESCHÄFTSSTELLE
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Am Plärrer
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So finden Sie uns
U-Bahn, Straßenbahn, Bus Haltestelle Plärrer

5 Minuten zu Fuß
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DER MISSBRAUCHSSKANDAL 2009/2010
In den beiden vergangenen Jahren war das Thema Sexualisierte Gewalt in den Medien so präsent,
wie praktisch nie zuvor.

Odenwaldschule, Berliner Canasius-Kolleg, Kloster Ettal, und einige mehr stehen exemplarisch für
Verbrechen an jungen Menschen, die Entsetzen, Trauer und Wut bei vielen Bürgern hervorriefen.

Einerseits fanden wir es positiv, dass es viele, manchmal sogar fundierte und detaillierte Debatten
hierzu in der medialen Öffentlichkeit gab. Andererseits gab es aber auch genug Anlass für Ärger und
Kritik aufgrund der Berichterstattung über sexualisierter Gewalt.

Erfreut hat uns, dass viele Betroffene erstmals den Mut fanden sich an bestehende Beratungsstellen
oder neu installierte Telefon-Hotlines zu wenden-um über ihr erlittenes Schicksal zu berichten.
Die indirekte Folge war, dass es dadurch vielen Institutionen unmöglich wurde Missbrauchsfälle klein
zu reden, oder schlicht zu vertuschen, wie es in der Vergangenheit oft der Fall war. Einige der
betroffenen Einrichtungen überraschten sogar mit ihren intensiven und tief greifenden Ansätzen die
Verbrechen auf zu klären und konstruktive Maßnahmen zu ergreifen, die zur Prävention neuerlicher
Taten dienen sollen. Dies gilt auch für Einrichtungen in Nürnberg.

Wie schon erwähnt gab es jedoch auch mediale Tiefschläge bezüglich der Art und Weise wie über
das komplexe Thema sexualisierte Gewalt berichtet wurde.

Allen voran bewies der Senationssender RTL2, in treuer Gefolgschaft von Bild & Co., aufs Neue seine
Spitzenstellung in Sachen Fehlinformation und Panikmache.

Zweifellos gibt es, wie in der Sendung „Tatort Internet“ dargestellt, die Gefahr der Kontaktaufnahme
pädosexueller Menschen mit Kindern im Internet. Doch statt ausführlich über die präventiven
Möglichkeiten zu informieren wie sich junge Menschen und deren Eltern vor dieser Bedrohung
schützen können, stand die inszenierte Jagd auf mutmaßliche Täter im Vordergrund.

Der Eindruck den die Sendereihe und die begleitende Boulevardpresse-Kampagne bei vielen vermutlich
hinterlässt ist a) das Internet ist gefährlich b) Missbraucher, dass sind die Fremden c) wir haben Angst
und wissen nicht, wie wir unsere Kinder schützen können.

Insgesamt keine guten Bedingungen sich besonnen um den Schutz unserer Kinder zu kümmern.

Wir freuen uns immer wenn Prominente (z.B. Frau zu Guttenberg) sich dem schwierigen Thema
annehmen. Wir wünschen uns jedoch sehr, dass die werbewirksame Zurschaustellung der eigenen
Person dabei nicht die hauptsächliche Motivation ist, sondern eine seriöse Auseinandersetzung mit
den Fakten und fürsorgliche Unterstützung der betroffenen Menschen.
Die Diskussion resultierte für uns in einer Einladung zum Runden Tisch der Bundesregierung, wo wir
unser Fachwissen in einer Fokusgruppe einbringen konnten. Es bleibt abzuwarten wie und in welcher
Form die Ergebnisse ihren Niederschlag finden und die Forderungen an Politik und Institutionen
umgesetzt werden können:

Enttabuisierung des Themas weiter vorantreiben

Standards im Umgang mit sexualisierter Gewalt für Institutionen schaffen

(Bundes-)Gelder für Beratungsstellen zur Verfügung stellen -
mehr Unterstützungsmöglichkeiten für Opfer und auch für Täter (Therapieangebote)

Implementierung von vorhandenen Präventionsangeboten

Schon jetzt sind die Folgen der Vorfälle für uns in unserer konkreten Arbeit spürbar. Die Anzahl der
institutionellen Beratungen ist stark angestiegen. Sowohl Präventionskonzepte, als auch unsere
Präventionsangebote wurden von Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe, Sportvereinen, Kitas
u. a. vermehrt nachgefragt und werden auch in der Zukunft sicher einen großen Teil unserer Arbeit
ausmachen.
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KINDERARMUT IN DEUTSCHLAND
Die Geschichte von Max & Marie

Der Bundesverband des Kinderschutzbundes hat das von der Europäischen Kommission für 2010
initiierte Jahr der Armut und der sozialen Ausgrenzung zum Anlass genommen das Thema Kinderarmut
zu seinem Jahresthema zu machen.

„Gemeinsam Barrieren überwinden“ lautete das Motto der Kampagne.

Wie sieht Kinderarmut aus? Welche Kriterien hat Armut?
Bei vielen von uns entsteht vielleicht automatisch das Bild von hungernden Kindern in unserem Kopf.
Diese Form der „absoluten Armut“, die unmittelbar die physische Existenz bedroht, gibt es in
Deutschland nicht. Vielmehr ist von „relativer Armut“ zu sprechen. Relative Armut beschreibt Personen
in der jeweiligen Gesellschaft, welchen unterdurchschnittlich viele bzw. wenige Ressourcen zur
Verfügung stehen.

Wie sieht diese „relative Armut“ aus?
Die Geschichte von Max und Marie macht in anschaulicher Weise deutlich welchen Mangel Kinder
in Armut hier und heute in Deutschland erleben.

Barbara Ameling (Geschäftführerin DKSB Nürnberg) hat sie für ihren Vortrag bei der Sitzung des
SPD-Sozialausschusses entwickelt.

MAX & MARIE
Maries Mutter ist alleinerziehende Akademikerin und wohnt in Gostenhof West,
im besseren Teil dort.

Maxs Eltern beziehen in der “5.” Generation Sozialhilfe bzw. jetzt Hartz IV.
Sie haben beide keine Ausbildung und sind arbeitslos. Max hat noch drei Geschwister.

Maries Mama ist alleinerziehend. Der Vater zahlt nur unregelmäßig Unterhalt, lebt in Norddeutschland
und hat losen Kontakt zu Marie. Maries Mama achtet auf gute Ernährung, Bewegung und frische Luft
und alles, was sonst noch wichtig ist für Marie.

Maxs Mama macht Bewegung eher Mühe. Sie raucht während der Schwangerschaft.
Ab und zu ein wenig Alkohol hat auch den anderen Kindern nicht geschadet. Max ist bei der Geburt
ein bisschen klein und hat Probleme mit dem Atmen. Maxs Familie wohnt im Osten von Gostenhof,
direkt an der Kohlenhofstrasse. Lüften macht da nicht viel Sinn, dafür gibt es viel Lärm von draußen.

Marie ist gesund und munter. Die Mama guten Mutes alles richtig zu machen. Ihr fehlt jedoch die
Familie vor Ort. Oma und Opa und die Geschwister leben in Norddeutschland.
Das Gesparte ist schnell verbraucht. Die Gebühren für Babyschwimmen, Pekip -Gruppe, Fahrtkosten…
Der Unterhalt kommt nun gar nicht mehr; sie bekommt Unterhaltsvorschuss.

Max hat sich noch nicht richtig erholt, kränkelt immer wieder. Der Vater hat inzwischen Arbeit,
braucht aber trotzdem weiterhin Stütze, weil es sonst nicht reicht. Maxs Mama ist mit dem Haushalt
und den anderen Kindern überlastet. Bei der Krabbelgruppe war sie nur einmal mit Max.
Er hat ja die Großen.

Marie kommt oft an die frische Luft. Sie ist bei Wind und Wetter unterwegs, weil ihre Mutter das
Auto abschaffen musste.

Max verpasst nicht nur einmal die U-Untersuchung und verbringt sehr früh sehr viel Zeit vor dem
Fernseher. Seine Mutter findet Fernsehen fördert die Entwicklung.

Marie lernt in der Krabbelgruppe und am Spielplatz andere Kinder kennen.
Ihre Mutter hat Unerstützung beim Stammtisch für Alleinerziehende.

Maxs Zähne sind durch das ständige Flaschennuckeln mit gesüßtem Tee schon ganz schwarz.
Er entwickelt sich langsam. Es mangelt ihm an Bewegung und Anregung. Motorik und Intelligenz
sind nicht wirklich altersgemäß.

KINDERARMUT IN DEUTSCHLAND
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Maries Mama hat für Marie einen Kindergartenplatz gefunden. Gleichzeitig beginnt sie ein Praktikum
für Berufseinsteiger. Sie verliert die Stelle noch in der Probezeit, weil Marie Windpocken bekommt.

Max kommt auch in den Kindergarten. Er ist völlig überfordert. Er kommt unregelmäßig und lebt
sich nur schwer ein. Weil er oft weint, keine Frustrationstoleranz hat und immer so komisch angezogen
ist, ist er nicht beliebt.

Marie hat viele Freunde im Kindergarten. Sie ist ein fröhliches, hübsches Kind mit viel Sozialkompetenz.
Maries Mutter zieht sich immer mehr von ihren Freundinnen zurück. Sie kann nicht mithalten. Statt
Urlaubsgeschichten und Treffen im Café oder zum Shoppen, kann sie nur mit ihrer schlechten
Stimmung beitragen.

Max bekommt - angeregt durch den Kindergarten endlich Unterstützung: Frühförderung, Ergotherapie
und Logopädie. Er blüht auf!
Maxs großer Bruder kümmert sich immer mehr um ihn. Er hat es geschafft eine Ausbildung zu machen
und seine Freundin bestärkt ihn darin, Max zu unterstützen.

Maries Mama tut sich immer schwerer mit ihrer Arbeitslosigkeit. Sie hat immer weniger Lust
aufzustehen, isoliert sich und Marie. Waschen muss sie inzwischen mit der Hand. Die Waschmaschine
ist kaputt und sie hat keine Rücklagen für Geräte aus Hartz IV gebildet.

Max kommt in die Sprengelschule - eine Brennpunktschule.
Er traut sich nicht viel zu und ist sehr still. In der Klasse und im Schulhof prügelt er sich oft, weil er
nicht so gut Fußball spielen kann wie die anderen und nicht zur Clique gehört.
Max Bruder ist Papa geworden. Max ist oft bei ihm.

Marie geht mit Gastschulantrag in die Johannisschule. Sie lernt gerne, hat eine Lehrerin, die sie
von Anfang an gut leiden kann und sie fördert.

Max kommt nicht mit in der Schule und muss wiederholen. Er ist inzwischen übergewichtig,
da er sich nicht viel bewegt. Turnen verabscheut er, weil er immer gehänselt wird.

Marie kommt gut mit in der Schule. Sie leidet aber durch die psychisch schlechte Verfassung der
Mutter. Diese bekommt einfach keinen Fuß in die Arbeitswelt.

Max ist in der 5. Klasse und hat es gerade so geschafft auf die Hauptschule zu kommen.
Mama und Papa haben unverändert keine Jobs.
Sein Bruder nimmt ihn jedoch oft mit zu Ausflügen und er darf in den nächsten Ferien mit auf einen
Bauernhof.

Marie geht ins Gymnasium. Dort ist sie schnell eine Außenseiterin. Sie kann nicht mithalten bei
Markenklamotten, i-pod und Freizeitaktivitäten.
Maries Mutter arbeitet inzwischen halbtags. Ihre Schulden aus der Arbeitslosigkeit drücken schwer.
Maries Musikunterricht wird gestrichen. Kino und Konzerte gibt es schon lange nicht mehr.
Ob Marie es bis zum Abitur schafft?

Max schafft mit Unterstützung seines Bruders den Hauptschulabschluss. Er hat sich durch regelmäßigen
Sport in einem Fußballverein zu einem netten, attraktiven Jungen entwickelt. Ein bisschen langsam
im Denken, die ersten Jahre sind kaum aufzuholen. Er bekommt eine Lehrstelle.
Es sieht so aus, als habe er den Kreislauf durchbrochen.
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KINDERARMUT IN NÜRNBERG
In Nürnberg leben laut Jahresbericht 2009 des Referats für Jugend Familien und Soziales 13.300
Kinder unter 15 Jahren von Sozialtransferleitstungen – also in Armut.

Wie zahlreiche Studien zeigen, hat das Aufwachsen in Armut schwerwiegende Folgen:
Arme Kinder sind von der sozio-kulturellen Teilhabe weitgehend ausgeschlossen.
Dies hat negative Auswirkungen auf die Gesundheit, das Selbstbild und Selbstwertgefühl, das
individuelle Wohlbefinden und die Entwicklung von kognitiven und sozialen Kompetenzen.
Arme Kinder haben schlechtere Wohnbedingungen.
Durch die PISA-Studien belegt ist außerdem, dass deutlich schlechtere Chancen auf einen guten
Bildungsabschluss bestehen.

Kinderarmut in Deutschland ist ethisch nicht vertretbar. Kinderarmut verletzt Kinderrechte.

UN-Konvention für die Rechte des Kindes: „Recht auf Bildung, Gesundheit und Teilhabe“

Da Kinder die Leistungsträger der Gesellschaft von morgen sein sollen, ist dies auch aus ökonomischer
Sicht ein untragbarer Zustand.

WAS TUT DER KINDERSCHUTZBUND NÜRNBERG
UM ARMUT ZU BEKÄMPFEN
Elternkurs „ganz Praktisch“: Diese Modifikation des Elternkurses Starke Eltern Starke Kinder®

bietet der DKSB Nürnberg zweimal im Jahr kostenfrei für Eltern an. Der Kurs richtet sich explizit an
Eltern in besonders schwierigen Lebenssituationen. Er ist sehr niedrigschwellig angelegt. Die Kursinhalte
sind sprachlich vereinfacht, die Kursleitungen sind speziell ausgewählt und verfügen über
zielgruppenspezifische berufliche Erfahrungen.

ACHTUNG GRENZE! und Elternabende in Kooperation mit dem Bündnis für Familien:

Durch die enge Kooperation mit dem Bündnis für Familien, Projekt Familienfreundliche Schule kann
der DKSB Nürnberg gerade auch in Brennpunktschulen Bildungsangebote für Eltern, Pädagogen und
Kinder anbieten. Die Kostenübernahme durch das Bündnis und die bündnisfreundliche Preisgestaltung
des DKSB ermöglichen so den Zugang zu den Angeboten unabhängig von Standort und Sozialgefüge
der Schule.

Weltkindertag 2010:

Angelehnt an die Kampagne des Bundesverbandes hat der DKSB Nürnberg seinen Stand und die
Aktionsfläche nach dem Motto „Gemeinsam Barrieren überwinden“ gestaltet. So konnten die
Kinder/Jugendlichen beim Besteigen des Kletterturms symbolisch die Armutshürde überwinden.

KINDERARMUT IN DEUTSCHLAND
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FACHTAGUNG “AUF GEWALT REAGIEREN - VOR GEWALTSCHÜTZEN
Mehr Respekt und Menschenwürde im Sport“ am 9. Oktober 2010 in Nürnberg

Veranstalter:
Runder Tisch des Kooperationsprojektes Vereint in Bewegung

Kooperationspartner:
Deutscher Kinderschutzbund, SportService, Jugendamt, Bayerischer Landessportverband,
Bayerischer Fußball-Verband, Evangelische Jugend Eichenkreuz.

Organisation:
Sabine Ruschek, Regionalkoordinatorin „Vereint in Bewegung“, Kinderschutzbund Nürnberg

Einführungsvortrag:
Adrian von Allmen, Swiss Olympic,Bern

Swiss Olympic ist der Dachverband aller Schweizer Sportvereine und ist vergleichbar dem deutschen
Landes Sportverband. Adrian von Allmen fungiert als Projektleiter von „cool and clean“, dem größten
Präventionsprogramm der Schweiz für fairen und sauberen Sport. Er setzt seit Jahren mit größtem
Engagement Programme zur Gewaltprävention um.

„Facetten der Gewalt im Sport:
Sport als Beispiel und Spiegel, wie (sexuelle) Gewalt aufkommen kann;
Sport als Lernfeld, wie auf Gewalt zu reagieren ist“,
so der nicht ganz einfache Titel seines Vortrags.

„Sport ist keine heile Welt, weil er nicht in einer heilen Welt stattfindet“

Mit dieser Aussage konnte Adrian von Allmen den Anlass für die Durchführung des Fachtages in einen
Satz fassen. Trotz aller positiven Eigenschaften die dem Sport zugeschrieben werden können, sind
Sporthallen und -plätze keine gewaltfreien Zonen. Mit lebendiger Rede und anschaulichen Beispielen
berichtete Adrian von Allmen über Entstehung und Formen von Gewalt im Sport und stellte erprobte
und differenzierte Unterstützungsformen für die Vereine und Sportler dar.

In sieben Workshops hatten die über 80 Teilnehmer dann die Möglichkeit
die Themen Gewalt und Integration im Sport näher zu beleuchten:

Workshop 1:
„Basisinfo und Vorgehen im Verdachtsfall beim sexuellem Missbrauch” (Wildwasser Nürnberg e. V.)

Workshop 2:
“Interkulturelle Öffnung und Konfliktmanagement in Sportvereinen” (BFV)

Workshop 3:
“ACHTUNG GRENZE!sports - Ein Projekt zur Prävention von (sexueller) Gewalt im Sport“
(DKSB Nürnberg)

Workshop 4:
“Bürgerengagement gegen Neonazis - Sportfeste für Respekt und Menschenwürde”
(Evangelische Jugend Nürnberg)

Workshop 5:
“Gefahren im Internet” (Kriminalpolizei Schwabach)

Workshop 6:
„Psycho - Die unsichtbare Gewalt. Von der Beleidigung bis zur Ausgrenzung“ (BLSV)

Workshop 7:
„Gemeinsam sind wir stark® - Ein Schulungsprogramm für Trainierende 
zur Konfliktbearbeitung und Gewaltprävention“ (DKSB)
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Zum Abschluss der Tagung wurden die Ergebnisse der Workshops im Plenum vorgestellt und von
Adrian von Allmen zusammengefasst.

Das Spannungsfeld in dem sich der Sport und die Verantwortlichen in den Vereinen bewegen ist
groß und geprägt von sich gegen über stehenden Polen. Der regulierte Leistungsvergleich als
Hauptmerkmal des Sports rechtfertigt von der Gesellschaft sanktionierte Risiken für Leib und Seele.
Es existieren festgelegte Regeln. Die Einhaltung der Regeln sowie die Überwachung der Einhaltung
jonglieren jedoch zwischen der reinen Erfolgorientierung und der absoluten Fairness. Zwei in der
Praxis oft schwer zu vereinende Grundsätze.

Jeder einzelne Sportler selbst, die TrainerInnen, vor allem aber die Vereine auf institutioneller Ebene
sind gefordert zwei Schritte zu tun:

1. Im Sinne der Prävention die „guten“ Werte zu vertreten (z.B. Fairness, guter Umgangston…)

2. Durch Intervention gegebenenfalls den Sportsgeist zu verteidigen und Regelverstöße
    zu sanktionieren.

Für diese schwierigen Aufgaben konnten die Anwesenden vielfältige Unterstützungsmöglichkeiten
und Denkanstösse gewinnen. Gerade durch die Zusammenführung Verantwortlicher aus verschiedenen
Arbeitsfeldern der Kinder- und Jugendarbeit d.h. aus Sportvereinen, aus Schulen, aus Einrichtungen,
Haupt- und Ehrenamtliche, ergaben sich für Jeden und Jede wertvolle neue Einblicke und Anregungen
zur Kooperation und Vernetzung.

Die Veranstaltung wurde von allen Teilnehmern äußerst positiv beurteilt und soll wiederholt werden.

AUF GEWALT REAGIEREN
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BERATUNG FÜR KINDER UND JUGENDLICHE
Der Kinderschutzbund berät Kinder und Jugendliche, welche seelische, körperliche oder sexuelle
Gewalt erleben oder erlebt haben. Wir beraten Mädchen und Jungen unabhängig von ihrem Alter.
Die Beratung soll die betroffenen Kinder/Jugendlichen entlasten und ihnen eine unabhängige Begleitung
sein. Allein das Kind/Jugendliche entscheidet, worüber es sprechen will, wieviel Zeit es dafür benötigt
und welche Schritte eventuell unternommen werden sollen. Ist ein Kind aufgrund seines Alters jedoch
nicht in der Lage Entscheidungen bezüglich konkreter Hilfestellungen zu treffen, suchen wir auf
Wunsch des Kindes das Gespräch mit familiären Bezugspersonen oder Vertrauenspersonen im
sozialen Nahraum.
Gegebenfalls werden parallel die Eltern/Elternteile von einer weiteren Fachkraft beraten.
Die Beratung findet entweder in unseren Räumen oder im Anschluss an unsere Workshops
“Achtung Grenze“ auch in Schulen/Einrichtungen statt.
Im Rahmen der Beratung informieren wir auch über die Möglichkeit einer Strafanzeige, begleiten auf
Wunsch den Gang zur Polizei und zum Gericht. Wir vermitteln bei Bedarf an erfahrene
PsychotherapeutInnen und informieren über weitere Unterstützungsangebote.

BERATUNG FÜR ANGEHÖRIGE UND PÄDAGOGINNEN
BEI GEWALT UND SEXUELLER GEWALT
Immer wieder wenden sich auch Vertrauens - und Bezugspersonen von Opfern sexueller Gewalt an
die Beratungsstelle. Einerseits um sich selbst zu entlasten, andererseits um durch gezieltes Handeln
die betroffenen Kinder/Jugendlichen angemessen zu begleiten. Gemeinsam wird überlegt, welches
Verhalten im Umgang mit den Betroffenen aktuell gefordert ist. Die notwendigen, konkreten Schritte
zum Schutz der Betroffenen und zur Sicherung des Kindeswohls werden aufgezeigt.

BERATUNG SCHUTZAUFTRAG
KINDESWOHLGEFÄHRDUNG§ 8a SGB VIII
Beratung nach § 8 a SGB VIII umfasst die Beratung von Einrichtungen (Schulen, Kindertagesstätten
u. a.) im Fall eines Verdachts von Kindeswohlgefährdung eines der Kinder/Jugendichen, welche die
Einrichtung besucht.
Die Geschäftsführerin des Kinderschutzbundes Nürnberg, Barbara Ameling ist als „insoweit erfahrene
Fachkraft“ benannt. Ein Kooperationsvertrag besteht mit dem Kinderhaus e. V. und der Soke e. V.
Des Weiteren ist Frau Ameling vom DKSB Landesverband Bayern als Ansprechpartnerin für die
andere Orts- und Kreisverbände berufen.
Auch MitarbeiterInnen und Leitungen anderer pädagogischen Einrichtungen können diese Form der
Beratung in Anspruch nehmen. In erster Linie geht es dabei um die Klärung eines bestehenden
Verdachtes auf Gewalt oder sexuellen Missbrauch. Es werden mögliche Schritte im Umgang mit dem
Kind/Jugendlichen und dessen Familie erarbeitet und/oder eine notwendige Kontaktaufnahme mit
anderen Stellen wie z. B. ASD/Jugendamt erörtert.

BERATUNG BEI ERZIEHUNGSSCHWIERIGKEITEN
Probleme, Überforderungen sowie das Gefühl der Ohnmacht oder Hilflosigkeit gehören oft zum
Erziehungsalltag. Wir beraten Eltern, Väter, Mütter, aber auch Großeltern, wie sie ihren Umgang mit
den Kindern/Jugendlichen im Sinne des Kindes/Jugendlichen und im Hinblick auf eine Verbesserung
der Beziehung oder der Lebensumstände gestalten können. Wir legen hierbei Wert auf eine individuelle
Beratung. Ziel ist es tragfähige Lösungen zu finden, welche zugeschnitten und anwendbar für die
jeweilige Familie sind.

11

BERATUNGSSTELLE
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PROZESSVORBEREITUNG- UND BEGLEITUNG
Prozessvorbereitung und -begleitung beginnen schon vor der Anzeigenerstattung. Um Kindern,
Jugendlichen und Familienangehörigen bei der Entscheidung für oder gegen eine Strafanzeige zu
helfen, geht es zunächst um Informationen zum Ablauf eines Strafverfahrens.
Kommt es zu einer Strafanzeige begleiten wir das Kind auf Wunsch zur Polizei sowie zum Prozess.
Auch informieren wir die Betroffenen über erfahrene AnwältInnen zur Nebenklagevertretung.

Kontakt:
Barbara Ammeling, Elke Riedel-Schmelz, Martina Biermeier,
Lisa Moßburger über die zentrale Telefonnummer
Telefon 929190-00

STATISTIK

Bei der Betrachtung der Statistik ist besonders auf die Steigerung der Beratungen in drei
Themenbereichen hinzuweisen. Sexuelle Übergriffe unter Kindern/Jugendlichen ist von 7 auf 22
Beratungen angestiegen, Mobbing von 1 auf 10 und Kindeswohlgefährdung § 8a von 68 auf 81.
Die anderen Beratungsthemen sind im Vergleich zu den letzten Jahren gleich bleibend hoch
geblieben, so dass insgesamt die Arbeitsintensität im Beereich der Beratungsstelle
deutlich gestiegen ist.

BERATUNGSSTELLE & STATISTIK

TELEFONISCHE BERATUNG

Themen Anzahl

Sexualisierte Gewalt 88

Kindeswohlgefährdung § 8 a 81

Erziehungsschwierigkeiten 48

Umgang 43

Trennung/Scheidung/Paarkonflikte 35

Rechtliche Fragen 28

Sonstiges 27

Gewalt 23

Sexuelle Übergriffe zwischen Kindern 22

Mobbing 10

Schulkonflikte 10

Gewalt zwischen Kindern 2

Gesamt 417



DER ELTERNKURS STARKE ELTERN - STARKE KINDER®
Seit 10 Jahren bietet der Kinderschutzbund Nürnberg mit seinem bewährten Elternkurs „Starke Eltern
- Starke Kinder®“ in 12 Einheiten à 21/4Stunden einen umfassenden Blick auf das Zusammenleben
in der Familie. Beginnend mit den Themen “Werte in der Erziehung“ und “Bedürfnisse von Eltern
und Kindern“ bekommen die Eltern Anregungen zur klaren Kommunikation mit den Kindern. Sie
lernen wie sie Kindern bei der Lösung ihrer Schwierigkeiten helfen können, wie unvermeidliche
Konflikte in der Familie ohne Gewinner und Verlierer gelöst und Vereinbarungen eingehalten werden.
Weitere wichtige Themen sind der Umgang mit Wut und Grenzen setzen.
Ein wesentlicher Bestandteil des Elternkurses ist es, im Austausch mit anderen Eltern, die eigene
Erziehungshaltung wahrzunehmen. Mit Blick auf das Kind in seinen unterschiedlichen
Entwicklungsstufen werden die Eltern darin unterstützt die Herausforderungen des Alltags zu meistern.
Der Elternkurs wird in unseren Seminarräumen als Abendkurs und als Vormittagskurs mit
Kinderbetreuung angeboten.

BESONDERE ANGEBOTE DES ELTERNKURSES
Elternkurs in türkischer Sprache: Der Kurs findet 2-mal im Jahr statt und wird seit Jahren in der
türkischen „Community“ sehr gut angenommen.
Elternkurs in russischer Sprache: Der Kurs für russischsprachige Eltern konnte trotz vielfältiger
Werbung nicht durchgeführt werden, weitere Informations- und Werbeschritte sind geplant.
Elternkurs „ganz Praktisch“: Dieser Kurs richtet sich an Eltern mit besonders schwieriger Lebenssituation.
Sie bekommen die Informationen über dieses kostenfreie Angebot von Mitarbeitern des Jugendamtes,
des Martin-Luther-Hauses und anderen Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe. Pro Jahr werden
2 Kurse durchgeführt.

ELTERNKURSE IN STADTTEILEN
Um Wege kurz zu halten und die Erreichbarkeit für die Eltern zu erhöhen ist es uns ein Anliegen den
Elternkurs auch dezentral in Stadtteilen anzubieten.
Es fanden Kurse statt im: Familienzentrum Martin-Bächer Haus Gibitzenhof, Kita Franz-Reichel Ring
Langwasser, FamZ Philipp-Körber-Weg St. Leonhard, Loni-Übler-Haus Mögeldorf und im Stadtteil
Gibitzenhof – Rabus in den Räumen von St. Andreas.

ELTERNKURSE IN FIRMEN
Als ein Baustein zur Vereinbarkeit Familie und Beruf führten die Firmen DATEV und die Städtischen
Werke Nürnberg einen Elternkurs für ihre Mitarbeiter durch.

Im Jahr 2010 fanden 15 Kurse statt. Teilgenommen haben 139 Eltern, davon 117 Mütter und 22 Väter
mit gesamt 199 Kindern.

Kontakt:
Elke Riedel-Schmelz
Dipl. Sozialpäd. (FH)
Telefon 929190-07
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ELTERNKURSE



ACHTUNG GRENZE!
Gewalt beginnt, wo Grenzen überschritten werden –

UNSER ZIEL: STARKE KINDER UND JUGENDLICHE

ACHTUNG GRENZE! ist seit mehr als fünf Jahren an den Nürnberger Schulen unterwegs.
In Absprache mit den Lehrkräften wird wichtige Aufklärungs- und Präventionsarbeit für Schüler
und Schülerinnen der 3. bis 7. Klassenstufe geleistet. Die Nachfrage nach dem Projekt ist dabei
gleich bleibend hoch. Für das aktuelle Schuljahr (2010/2011) sind wir seit langem ausgebucht.

Gemeinsam mit den Schülern und Schülerinnen werden in den Workshops folgende Bereiche
auf kreative und spielerische Weise bearbeitet:
Formen von Gewalt, Grenzen setzen und akzeptieren, Liebe, Beziehung, Sexualität, sicher Chatten
und sexuelle Gewalt. Im Anschluss an die Workshops haben die SchülerInnen die Möglichkeit
eine Sprechstunde zu besuchen.
Hier ist Zeit und Raum für individuelle Gespräche und Fragen zu Themen wie:
„Ich werde zu Hause geschlagen; manchmal sind meine Freunde so blöd zu mir;
wie sage ich ihr, dass ich in sie verliebt bin; wir werden in der Pause von älteren Schülern bedroht
und geschlagen;“ u.v.m.

Im letzen Schuljahr (2009/2010) nahmen 560 Kinder und Jugendliche an 13 Schulen mit insgesamt
25 Klassen am Projekt teil. 159 Jungen und Mädchen besuchten die Sprechstunden.

Bei 11 Veranstaltungen wurden 130 Eltern über das Thema „Sexueller Missbrauch“ informiert
und 88 pädagogische Fachkräfte nahmen an sechs Fortbildungen zum gleichen Thema teil.

ACHTUNG GRENZE! wirs seit Juli 2010 für ein Jahr von der Auerbach Stiftung gefördert.

Kontakt:
Silvia Knipp-Rentrop
Dipl. Sozialpäd. (FH)
Telefon 929190-08
www.Achtung-Grenze.de
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ACHTUNG GRENZE!sports
Gewalt beginnt, wo Grenzen überschritten werden

Ein Präventionsprojekt für Kinder und Jugendliche in Sportvereinen zur Förderung von Selbstbewusstsein
und sozialer Kompetenz

Seit dem letzten Jahr passiert es, dass die Kinder und Jugendlichen der Nürnberger Sportvereine in
der Sporthalle stehen und lauthals NEIN!“ oder „STOPP!“ rufen. Sie nehmen dann wahrscheinlich
gerade an dem Projekt ACHTUNG GRENZE!sports teil und üben, wie man selbstbewusst und
überzeugend „NEIN!“ sagt.
Das Projekt ACHTUNG GRENZE!sports hat sich aus dem Projekt ACHTUNG GRENZE! entwickelt
und wurde speziell auf die Strukturen und Gegebenheiten von Sportvereinen abgestimmt und
modifiziert. Ziel ist es, den unterschiedlichen Formen von Grenzverletzungen vorbeugend
entgegenzuwirken.
Eine gutes Selbstbewusstsein, soziale Kompetenz und eine starke Persönlichkeit sind dabei der beste
Schutz. Dazu gehört auch, dass Eltern, TrainerInnen, ÜbungsleiterInnen, Vorstände und andere
Verantwortliche über das Thema (sexuelle) Gewalt informiert sind.
Ein Projektdurchlauf beinhaltet immer einen Workshop für die Kinder und Jugendlichen, einen
Elternabend sowie eine Fortbildung für die TrainerInnen.

Seit Juli 2010 wird das Projekt ACHTUNG GRENZE!sports von der Auerbach Stiftung gefördert.

PROJEKTDURCHLÄUFE, VORTRÄGE UND VERANSTALTUNGEN
IM RAHMEN DES PROJEKTS

Tuspo Nürnberg:
Erster, sehr erfolgreicher Projektdurchlauf, 1 Workshop mit 19 Kindern,
Elternabend mit 17 Eltern und Fortbildung mit drei TrainerInnen.

Fürther Kampfsportverein´04 e.V.:
Ein Projektdurchlauf mit zwei Workshops, an denen 20 Kinder teilnahmen hat stattgefunden.
Der Elternabend wurde von neun  Eltern, die Fortbildung von 12 TrainerInnen besucht.

SV Rednitzhembach:
18 Kinder nahmen am Workshop teil, 30 Eltern besuchten den Elternabend,
24 TrainerInnen und PädagogInnen besuchten die Fortbildung

Vorträge zum Thema (sexualisierte) Gewalt im Sport wurden bei der DLRG Jugend Bayern und der
Bayerischen Sportjugend Schweinfurt gehalten
Vorstellung von „ACHTUNG GRENZE! sports“ beim Fachtag „Auf Gewalt reagieren - vor Gewalt
schützen. Das Projekt konnte sich vor ca. 80 TeilnehmerInnen des Fachtages präsentieren

Ausblick 2011: Es gibt starkes Interesse eines großen Nürnberger Vereins das Projekt durchzuführen.

Kontakt:
Lisa Moßburger Oliver Jäger
Dipl.Sozialpäd. (FH) Dipl.Sozialpäd. (FH)
Telefon 274885-84 Telefon 274885-83
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ICH BIN ICH UND NEIN HEISST NEIN
Ein Projekt zur Prävention von sexualisierter Gewalt bei Kindern und Jugendlichen mit Behinderungen.

Ich bin Ich Und Nein heißt Nein! ist ein Projekt, welches sich speziell an den individuellen Bedürfnissen
von Kindern und Jugendlichen mit Behinderungen ausgerichtet. Es beinhaltet vor allem die Prävention
vor (sexueller) Gewalt und die sexuelle Aufklärung in Form von Workshops für Kinder/Jugendliche.
Zusätzliche Informationsveranstaltungen zum Thema sexualisierte Gewalt für Eltern und
MitarbeiterInnen komplettieren das Angebot.

2010 wurde das Projekt inhaltlich überarbeitet und noch feiner an die individuellen Bedürfnissen und
Gegebenheiten von unterschiedlichen Behinderungsformen angepasst. Die Fortbildung wurde neu
überarbeitet und die Workshops deutlich flexibler gestaltet. So stehen den Kindern und Jugendlichen
jetzt neben festen Modulen mit Themen wie Gefühle, Sexualaufklärung und Gewaltprävention auch
frei wählbare Module wie „Sexualität – mal anders!“, „Rechte und Pflichten“ sowie „Medienpädagogik“
- zur Verfügung. Wir bedanken uns für die kompetente Unterstützung der Dipl. Heilpädagogin Sonja
Rittierott.

Mit der Auerbach Stiftung konnte ein großzügiger Förderer für das Projekt gefunden werden.
Dies hatte zur Folge, dass der Preis für die Projektdurchläufe dem von ACHTUNG GRENZE! angeglichen
werden konnte und sich nun in einem Bereich bewegt, der für die Einrichtungen leistbar ist.

Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit wurden neue, aktualisierte Infomaterialien erstellt und an alle
Einrichtungen der Behindertenhilfe im Großraum Nürnberg versandt. Als positives Ergebnis dieser
„Werbeaktion“ konnte zum Ende des Jahres die Buchung eines Projektdurchlaufes für Januar 2011
fixiert werden.

Kontakt:
Oliver Jäger
Dipl. Sozialpäd. (FH)
Telefon 274885-83
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VEREINT IN BEWEGUNG
Mehr Miteinander durch Spiel und Sport

In der Lebenswelt junger Menschen und Familien gibt es verschiedenste Organisationen aus dem
Bereich Sport und Soziales. Alle versuchen auf unterschiedlichen Wegen Menschen mit ihren
Angeboten zu erreichen um z. B. Integration, Gesundheit oder Suchtprävention zu fördern.
Vereint in Bewegung möchte bestehende Angebote und Projekte miteinander verknüpfen,
um eine größere Wirkung und einen noch effektiveren Austausch zu ermöglichen.

Vereint in Bewegung ist eine Kooperationsprojekt von:
Bayerischen Landes-Sportverband e.V.
Bayerischen Fußball-Verband e.V.
Deutscher Kinderschutzbund Landesverband Bayern e.V.
Sportjugendstiftung der bayerischen Sparkassen

Der Themenschwerpunkt in Nürnberg war im Jahr 2010 die Gewaltprävention. Seit März 2010 fanden
hierzu drei Runde Tische statt, an denen sich beteiligte Organisationen aus Nürnberg austauschen
und vernetzen konnten.

Highlight des Jahres war ein sehr erfolgreicher gemeinsamer Fachtag zum Thema
„Auf Gewalt reagieren - vor Gewalt schützen - Mehr Respekt und Menschenwürde im Sport“.
(siehe Seite 9)

Die bisherige Koordinatorin Sabine Ruschek verabschiedete sich zum 31.12.2010 vom Projekt.
Der Kinderschutzbund Nürnberg bedankt sich für ihr überdurchschnittliches Engagement und wird
sie als geschätzte Kollegin sehr vermissen. Die weitere Betreuung des Projekts erfolgt durch zwei
bereits erfahrene Kollegen.

Kontakt:
Lisa Moßburger Oliver Jäger
Dipl.Sozialpäd. (FH) Dipl.Sozialpäd. (FH)
Telefon 274885-84 Telefon 274885-83 S

A
C

H
B

E
R

IC
H

T
 2

01
0

17

VEREINT IN BEWEGUNG



S
A

C
H

B
E

R
IC

H
T

 2
01

0

18

RECHTSPRECHSTUNDE
Jeden letzten Donnerstag des Monats findet von 16:00 - 19:00 Uhr eine kostenlose Rechtsprechstunde
in den Räumen der Geschäftsstelle statt. Alle Belange rund um das Thema Familie (Trennung/Scheidung,
Umgang, Nachbarschaftsstreitigkeiten, Erbe …) können in einem ersten einschätzenden Gespräch
vorgebracht werden. Eine Anwältin oder ein Anwalt führen die Beratung kostenlos durch. Anmeldung
ist nicht erforderlich.

GESUND LEBEN MIT KINDERN
Gesunde Ernährung, Bewegung und Entspannung sind die zentralen Themen des
Elternbildungsangebotes Gesund leben mit Kindern.
Das Angebot hat sich aus dem Elternkurs Starke Eltern - Starke Kinder® entwickelt und auch hier
ist das Modell der anleitenden Erziehung Basis der pädagogischen Arbeit mit den Eltern.
Mit viel Lebensfreude, praktisch umsetzbaren Handlungsschritten und Lust am eigenen Erleben und
Tun werden die Eltern motiviert ihre eignen Lebensgewohnheiten zu reflektieren und zu verändern.
Eltern, welche auf ihre Ernährung achten, sich bewegen und achtsam mit sich und ihrer Gesundheit
umgehen, werden damit auch unmittelbar das Verhalten und die Selbstwahrnehmung ihrer Kinder
zum Positiven hin beeinflussen.

Das Angebot ist niedrigschwellig und orientiert sich an den TeilnehmerInnen. Ressourcen werden
bewusst gemacht und gestärkt, Hilfe zur Selbsthilfe und Umsetzbarkeit durch Alltagstauglichkeit
stehen im Vordergrund. Die Eltern lernen die Themen Ernährung, Bewegung und Entspannung
zusammen mit ihren Kindern mit Spaß zu erleben.

Nach Konzeptarbeit, Netzwerkbildung und Koordinierung startete im November der „Pilotkurs“
im Familienzentrum Bleiweiß.

Kontakt:
Elke Riedel-Schmelz
Dipl. Sozialpäd. (FH)
Telefon 909190-07

WEITERE ARBEITSBEREICHE



MEDIENPÄDAGOGISCHE ANGEBOTE
„Kind 2.0“ Wie sich junge Menschen sicher im Internet bewegen können

Informationsveranstaltung für Eltern und PädagogInnen (ca. 90 Minuten)

Für viele Kinder und Jugendliche gehören Chatten und die Teilnahme an sozialen Netzwerken,
wie Schüler VZ, Facebook und viele mehr, mittlerweile zur alltäglichen Kommunikation. Schnell
und unkompliziert bleiben sie mit Freunden und Bekannten in Kontakt oder lernen neue Menschen
kennen, zeigen sich Fotos und Videos oder stellen Inhalte vor, die sie interessieren.
Neben der Faszination und den Vorteilen, die die neuen Medien zweifellos nicht nur für junge
Menschen bringen, gibt es aber auch einige Fallen und manche Gefahr, die es zu erkennen und
zu vermeiden gilt.
Hier setzt unser Informationsangebot „Kind 2.0“ an. Wir wollen sachlich über die Chancen aber auch
Risiken der digitalen Medien informieren, und Tipps geben wie sich Kinder und Eltern vor unangenehmen
Überraschungen schützen können.

Für den Herbst 2011 planen wir eine Erweiterung der medienpädagogischen Angebote.
Die Themenbereiche Computerspiele, Handy und Fernsehnutzung sollen dann als
Veranstaltungsreihe angeboten werden.

Kontakt:
Frank Schuh Oliver Jäger
Dipl. Sozialpäd. (FH) Dipl. Sozialpäd. (FH)
Medienkursleiter Medienkursleiter

GEMEINSAM SIND WIR STARK®

GEMEINSAM SIND WIR STARK® ist ein Projekt welches gezielt TrainerInnen und BetreuerInnen
in Sportvereinen schult, um Formen der Gewalt im Sport entgegen zu wirken. Grundlage des Projektes
ist der Elternkurs Starke - Eltern Starke Kinder®.

Beispiele für Formen von Gewalt sind, wenn Training und Spiele von außen gestört werden, wenn
Eltern die Kinder beschimpfen, wenn Schiedsrichter/Innen angegriffen werden oder wenn es zu
Auseinandersetzungen zwischen einzelnen Mannschaften kommt.

Die TrainerInnen und BetreuerInnen erhalten durch das Projekt Weiterbildung im pädagogischen
Bereich, speziell in der Gewaltprävention. Gemeinsam wird mit ihnen ein Repertoire an Handlungs-
und Hilfemöglichkeiten für das Auftreten von Gewalt erarbeitet.

Schulung: 2 Abende á 3 Stunden
Teilnehmerzahl: 8 - 15 TrainerInnen/BetreuerInnen

Kontakt:
Deutscher Kinderschutzbund
Landesverband Bayern
Telefon 089 920089-0

S
A

C
H

B
E

R
IC

H
T

 2
01

0

19

WEITERE ARBEITSBEREICHE



S
A

C
H

B
E

R
IC

H
T

 2
01

0

20

FORTBIDUNGEN, KURSE UND ELTERNABENDE
Das Angebot unserer Veranstaltungen orientiert sich an unseren Schwerpunktthemen sexualisierte
Gewalt + Gewalt, Prävention, Kindeswohlgefährdung § 8a SGB VIII, gewaltfreie Erziehung, Elternkurs
Starke Eltern - Starke Kinder®.

Die Ausgestaltung der einzelnen Veranstaltungen versuchen wir individuell an den Bedarf und die
Bedürfnisse der Auftraggeber anzupassen.

Hier finden Sie einen Auszug unseres Angebots.

FORTBILDUNGEN UND VORTRÄGE FÜR PÄDAGOGISCHE
FACHKRÄFTE UND INTERESSIERTE:

Sexualisierte Gewalt an Kindern und Jugendlichen, mit und ohne Behinderung und Prävention
Grundlagenwissen und Präventionsmöglichkeiten bei sexuellen
Übergriffen unter Kindern und Jugendlichen
Gewalt an Kindern: Präventions- und Interventionsmöglichkeiten
Kindeswohlgefährdung § 8a SGBVIII
Über das anleitende Erziehungsmodell
Grenzen setzen in der pädagogischen Arbeit

KURSE
Elternkurs Starke Eltern – Starke Kinder® in verschiedenen Varianten:
• Vormittagskurse mit Kinderbetreuung
• In türkischer Sprache
• „ganz Praktisch“ Für Eltern in besonderen Problemlagen
• In Firmen
• Themenabende für ehemalige KursteilnehmerInnen Elternkurs
Workshops für Klassenstufen 1 - 9 im Rahmen von ACHTUNG GRENZE!
Workshops für Kinder/Jugendlichen in Sportvereinen im Alter von 7 bis 16 Jahren im Rahmen von
ACHTUNG GRENZE!sports
Workshops für Kindern/Jugendlichen mit einer Behinderung im Rahmen des Projekts
Ich bin Ich Und Nein heißt Nein!

ELTERNABENDE

„Wie schütze ich mein Kind vor sexuellem Missbrauch?“
Diesen Elternabend bieten wir auch für Eltern an, deren Kinder mit Behinderung leben.
Doktorspiele oder „Ist das eigentlich normal?”sexuelle Übergriffe unter Kindern im Vorschulalter
Kind 2.0: Wie sich junge Menschen sicher im Internet bewegen können
„Zoff mit Kindern, nicht immer, aber immer öfter!?“
Vortrag über den Elternkurs Starke Eltern - Starke Kinder®
Elternabende in Anlehnung an das anleitende Erziehungsmodell
des Elternkurses Starke Eltern - Starke Kinder®:
• Erziehung heute – kein Kinderspiel
• Streit im Kinderzimmer oder auch streiten will gelernt sein.
• Erziehung ohne Strafen, geht das überhaupt?
• Wie gehe ich mit Wut um?
• Kinder brauchen Grenzen.
• Konflikte im Alltag - Verhandlungskunst und Lösungsfindung.

FORTBILDUNGEN, KURSE, ETERNABENDE



709 Nürnberg

51 Fürth & Umland

18 Erlangen & Umland

16 Roth/Schwabach
Bayern79

41 Nürnberger Land

STATISTIK

Wie bereits in den vergangenen Jahren ist die Anzahl der Kontakte zu Geschäfts- und Beratungsstelle
auch im Jahr 2010 weiter gestiegen.

Nach einem eklatanten Anstieg von 35 % vom Jahr 2007 auf das Jahr 2008 war die Steigerung vom
Jahr 2008 auf das Jahr 2009 relativ gering.

Für das Jahr 2010 ist jedoch nun wieder ein enormer Anstieg von 1098 Kontakten in 2009 auf 1334
Kontakte in 2010 festzustellen. Dies entspricht einer prozentualen Steigerung um 21,5 %.

Die Zusammensetzung der Kontakte nach ihrer Herkunft hat sich im Vergleich zum Jahr 2009 geändert.

Der Anteil der Kontakte aus dem Umkreis Nürnbergs (Erlangen, Roth/Schwabach, Bayern allgemein)
und dem Bundesgebiet steigerte sich deutlich mehr, als die Anzahl der Kontakte aus Nürnberg selbst.
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STATISTIK

2008

Gesamt
1033

Mehrfach-
Kontakte

687

Erstkontakte
346

2009

Gesamt
1098

Mehrfach-
Kontakte

598

Erstkontakte
500

2010

Gesamt
1334

Mehrfach-
Kontakte

691

Erstkontakte
643

+21,5%
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SUPERVISION UND WEITERQUALIFIZIERUNG
Supervision ist für uns ein wichtiger Bestandteil der Qualitätssicherung unserer Arbeit. Durchschnittlich
alle 6 Wochen trifft sich das gesamte Team zur Supervision mit einer externen Supervisorin.
Sowohl Teamentwicklung als auch Fallbesprechungen sind Thema der Sitzungen.

Die Geschäftsführung nimmt regelmäßig Einzelsupervision in Anspruch.

In den vorhandenen Kleinteams - Beratungsteam und Team sexualisierte Gewalt - findet neben
fachlichem Austausch und Weiterentwicklung, Supervision in Form von kollegialer Anleitung statt.

Weiterqualifizierung der Mitarbeiter ist dem Kinderschutzbund ein starkes Anliegen.
Die gute Weiterbildung der Mitarbeiter ist die Basis für qualifizierte Arbeit heute und in der Zukunft.

2010 haben die Mitarbeiter des Kinderschutzbundes unter anderem an folgenden Weiterbildungen
erfolgreich teilgenommen:

Ausbildung zur Kinder- und Jugendlichen Psychotherapeutin
Ausbildung zum Verfahrensbeistand
Ausbildung zur Elternkursleitung/Ausbildung zur Medienkursleitung
Hinzu kommt die Teilnahme aller Mitarbeiter an Fachtagungen, Seminaren,
Workshops und Vorträgen.

SUPERVISION



OFFENTLICHKEITSARBEIT, GREMIEN- UND LOBBYARBEIT
Öffentlichkeitsarbeit ist wichtiger Teil unserer Arbeit.
Hier sind zwei Zielrichtungen und Zielgruppen zu unterscheiden:

1. Die Information der allgemeinen Öffentlichkeit, wie auch bestimmter Klientengruppen (Eltern,
Kinder/Jugendliche, Fachkräfte etc.) über den Kinderschutzbund allgemein, über unsere Angebote
und Projekte und über kinderschutzrelevante Themen. Hier steht die reine Weitergabe von Informationen
im Vordergrund der öffentlichkeitswirksamen Tätigkeit. Als Mittel kommen zum Einsatz: Teilnahme
an Veranstaltungen, Infotische, Presseartikel, Auslegen von Infomaterialien etc.

2. Das Wecken von Interesse und Aufmerksamkeit für den Kinderschutzbund mit dem Ziel Spender
und Sponsoren für uns zu gewinnen. Hier steht die Öffentlichkeitsarbeit ganz im Dienste des
Fundraisings.

Beide Linien der Öffentlichkeitsarbeit greifen selbstverständlich ineinander.

INFORMATIONSKAMPAGNE 2010
Im Jahr 2010 nahm ein lange geplantes Projekt der Öffentlichkeitsarbeit konkrete Forman an. Eine
Informationskampagne wurde mit Hilfe des Ateliers Kämpf geplant und für den Startschuss im Februar
2011 vorbereitet. Bis zum Erscheinen dieser Ausgabe des Jahresberichtes werden hoffentlich alle
Leser bereits die Plakate und Radiospots gesehen und gehört haben.

Vor allem mit Humor wollen wir auf den Kinderschutzbund und seine Anliegen aufmerksam machen,
neue Mitglieder gewinnen und für potentielle Sponsoren interessanter werden.

Jeder und Jede soll wissen, wer wir sind, was wir tun und dass es sich lohnt uns zu unterstützen – als
Eltern, als Großeltern, ohne Kind, als Firma und Unternehmen. Denn wir stehen für eine kinder- und
familienfreundliche Gesellschaft und die Umsetzung von Kinderrechten. Eine Gesellschaft, die es
versteht alle ihre Kinder gut aufwachsen zu lassen, ist auch für alle Erwachsenen ein lebenswertes
Umfeld.

JUBILÄUM 10 JAHRE STARKE ELTERN-STARKE KINDER®

Am 30. April 2010 feierten wir das 10- jährige Jubiläum der Elternkurse Starke Eltern - Starke Kinder®

im Marmorsaal des Presseclubs. Anwesend waren 80 Gäste, darunter auch Vertreter des Bundes-
und Landesverbandes des Kinderschutzbundes sowie Bürgermeister Horst Förther.

„Was mit einem Kurs im Herbst 1999 mit 12 Eltern begann, wuchs im Rekordjahr 2009 auf 28 Kurse
mit 250 Eltern.“ berichtete Barbara Ameling in ihrem Rückblick. „So hatten wir in den 10 Jahren
insgesamt 103 Elternkurse mit ca. 1000 Eltern und geschätzten 2000 Kindern.“ Auch Bürgermeister
Horst Förther würdigte in seiner Rede dieses Engagement und unterstrich die Wichtigkeit des Kurses.
In einem Interview mit Frau Schöninger vom Bundesverband und Frau Bergmayr vom Landesverband
des Kinderschutzbunds wurden die aus Nürnberg kommenden Impulse für die kontinuierliche
Weiterentwicklung und Qualitätssicherung des Elternkurses herausgestellt. Der Einblick in die türkisch-
sprachigen Elternkurse und in den Elternkurs „ganz Praktisch“ rundete die Darstellung der Kursangebote
ab. Das Improtheater „6 auf Kraut“ sorgte mit kleinen Theatereinlagen für Auflockerung und im Foyer
wurde anschließend am Buffet angeregt diskutiert.

Für mich als Koordinatorin der Elternkurse war dieses Fest erfüllt von dem stolzen Gefühl die
Entwicklung der Elternkurse mitgestalten zu dürfen und dabei das Vertrauen des Vorstandes in meine
Arbeit zu haben. Besonderes Highlight  der Veranstaltung war die Ehrung der Kursleitungen, bei der
das herzliche Miteinander im Team und in den Elternkursen für alle spürbar war.

Elke Riedel-Schmelz (Koordinatorin Elternkurse)

Bilder siehe Seite 26.

S
A

C
H

B
E

R
IC

H
T

 2
01

0

23

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT



WELTKINDERTAG 2010

Wie jedes Jahr beteiligte sich der Kinderschutzbund am bunten Programm des von der
Stadt Nürnberg um den Jakobsmarkt herum gestalteten Kinder- und Familienfestes anlässlich
des Weltkindertages 2010.

Das besondere Highlight der Veranstaltung war in diesem Jahr der Kletterturm, der uns vom Berg-
und Skiteam jura alpin GmbH zur Verfügung gestellt wurde. Inhaltlich stand der Weltkindertag
bei uns ganz im Zeichen der Bekämpfung der Kinderarmut. Symbolisch konnten die Kinder beim
Klettern die Armutsgrenze überwinden (vgl. Artikel S.8).
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ÖFFENTLICHKEITSARBEIT



GREMIEN
Der Austausch in regionalen und überregionalen Fachgremien ist für die kontinuierlich gute Arbeit
unserer MitarbeiterInnen unerlässlich. Das Vernetzen vorhandenen Fachwissens, wie auch die
Bündelung gemeinsamer Interessen im Sinne des Kinderschutzes wird uns durch die Teilnahme an
den folgenden und anderen nicht aufgeführten Gremien ermöglicht:

Kinder sind Zukunft
Fachbeirat/Runder Tisch Frühwarnsystem/Frühwarnsystem und Prävention
Interdisziplinärer Arbeitskreis gegen sexuelle Gewalt an Mädchen und Jungen
Runder Tisch Familienbildung
Kinderkommission
LAG Elternkurse in Bayern
AK Sexuelle Gewalt und Behinderung
AK Trennung und Scheidung
Fachaustausch “Insoweit erfahrene Fachkräfte“ Schutzauftrag § 8a SGB VIII
Bundesweite TrainerInnentreffen Elternkurse
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GREMIENARBEIT
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BILDER & IMPRESSIONEN

10 JAHRE ELTERNKURSE

WELTKINDERTAG 2010



WIR DANKEN
danke, thank you, merci, grazie, tesekkur ederim, dhanyavad, spas, tak, mauruuru, arigato, hvala, xièxi,
dankie, chokrane, kiiotes;

DANKE TESEKKUR EDERIM
unseren langjährigen und auch ganz neuen Mitgliedern! Sie sichern den Erhalt des Vereins und geben
uns den Rückhalt zur Fortführung unserer Arbeit zum Wohle der Kinder, Jugendlichen und Eltern in
Nürnberg und Umgebung.

THANK YOU TAK ARIGATO
allen Richtern und Staatsanwälten, welche uns regelmäßig bei der Zuweisung von Bußgeldern
berücksichtigen.

MERCI XIÉXIE SPAS
Apotheker Walter Bouhon GmbH, Bündnis für Familien, BVMW Nürnberg (Herr Jehnes),
Festland GmbH&Co KG, Gedächtnisstiftung Karl und Anna Leupold, GETAF mbH, LBS
Vertriebsdirektion Mittelfranken Süd (Herr Kohler), LBS Vertriebsdirektion Nord (Herr Knittel),
Lions Club Nürnberg Sigena, Metro Cash&Carry Deutschland GmbH, Messebau Wörnlein GmbH
und Frau Iris Wörnlein-Herbke, Osterchrist Druck und Medien, Schindlerhof Klaus Kobjoll GmbH,
Sparkasse Nürnberg, Stadt Nürnberg – Ausländerbeirat, Stadt Nürnberg - Referat für Jugend,
Familien und Soziales, Nordbayerische Anzeigenverwaltung GMBH, Oechsler AG, staples Nürnberg,
TUSPO Nbg., Werbeagentur Kämpf (Herr Seibert), Zonta Club Nürnberg Area, Frau Stich,
Frau Petra Löffler, Herr Klaus Steger.

GRAZIE MAURUURU HVALA
allen Menschen, Institutionen und Kooperationspartnern für die Unterstützung, die gute
Zusammenarbeit, den Zuspruch, liebe Worte oder Sachleistungen, die wir mit Freude
entgegengenommen haben.

XIÈXI DANKIE CHOKRANE KIOTES
der Auerbach Stiftung. Die Auerbach Stiftung hat ab Juli 2010 für ein Jahr die komplette Förderung
unseres Präventionsdreiecks ACHTUNG GRENZE! / ICH BIN ICH und ACHTUNG GRENZE!Sports
übernommen!

  Dieses Konto bitte nur für Spenden verwenden
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WIR DANKEN

 Spendenkonto: 9 80 4200 • BLZ 70020500 • Bank für Sozialwirtschaft
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MITGIEDSERKÄRUNG

Werden Sie Mitglied
Unterstützen Sie unsere Arbeit durch ihre Mitgliedschaft

Hiermit erkläre ich zum . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . meinen Beitritt

zum Deutschen Kinderschutzbund Nürnberg e. V. bei kostenlosem Bezug der Zeitschrift „Kinderschutz

Aktuell”.

Ich bin bereit, einen Jahresbeitrag von  . . . . . . . . . .  ¤ zu zahlen (min. 25 ¤).

Der Beitrag/die Spende ist steuerabzugsfähig.

Mein Jahresbeitrag soll widerruflich per Lastschrift jährlich ab . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

abgebucht werden von folgendem Konto:

Konto:  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

BLZ:  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Kreditinstitut:  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Erweist mein Konto nicht die erforderliche Deckung, besteht seitens

des Geldinstituts keine Verpflichtung zur Einlösung.

Name, Vorname:  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Straße:  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

PLZ:  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   Ort:  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Telefon:  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

E-Mail:   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .           . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Ort, Datum Unterschrift

Deutscher Kinderschutzbund
Kreisverband Nürnberg e.V.

Deutscher Kinderschutzbund  |  Kreisverband Nürnberg e. V.  |  Dammstraße 4  |  90443 Nürnberg
Telefon  0911 92919000  |  Fax  0911 286627  |  E-Mail  kontakt@kinderschutzbund-nuernberg.de  |  www.kinderschutzbund-

nuernberg.de

Bankverbindung: Sparkasse Nürnberg  |  BLZ 760 501 01  |  Kontonummer 1510630


